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NDB-Artikel
 
Hochbrucker (Hochprugger), Jacob Harfenist und Musikinstrumentenmacher, *
um 1673 Augsburg (?), † 28.3.1763 Donauwörth. (katholisch)
 
Genealogie
V Geigenbauer [?);
 
M N. N.; 2mal verh.;
 
24 K, u. a. Simon (1699-um 1750), Harfenist u. Komp.;
 
N →Coelestin (1727–1809), Benediktiner in Freising, Orgel- u. Harfenspieler,
Komponist, Christian (1733-n. 1792), Harfenvirtuose in Paris u. London, Komp.
 
 
Leben
H. lebte und wirkte seit etwa 1699 in Donauwörth, ihm gebührt in einer
Zeit, in der von verschiedenen Seiten aus Versuche zur Verbesserung der
Harfe unternommen wurden, die Priorität mit seiner Erfindung, in der die
Grundlage zur Entwicklung der modernen Konzertharfe gelegt wurde. Durch
seine „Tretharpfe“ wurden sowohl die älteren chromatischen Systeme wie die
Tiroler „Hakenharfe“ überholt. Bei H.s Modell diente anstelle der manuellen
Umstimmung nunmehr dem gleichen Zwecke ein Mechanismus, der – von
den zuerst fünf, später sieben Pedalen ausgehend – die Erhöhung aller
gleichnamigen Saiten um einen halben Ton bewirkte. Der bahnbrechende neue
Gedanke dieses Systems war, die bisher beim Harfenspiel unbeschäftigten
Füße einzubeziehen. H.s Erfindung wurde von seinem Sohn Simon auf weiten
Reisen, unter anderem nachweislich in Braunschweig, Leipzig, Wien, Brüssel
vorgeführt. Später war Paris Ausgangspunkt für die weitere Verbesserung und
Verbreitung der Pedalharfe. Dort warb auch Christian Hochbrucker für das
Instrument seines Onkels. Die zu Beginn des 19. Jahrhunderts von Sebastian
Erard-Paris konstruierte „harpe à double mouvement“ setzte schließlich den
Schlußstrich unter die durch H. heraufgeführte Entwicklung.
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